
Die Vertrauenslücke
Was Menschen in Deutschland 
von Journalismus erwarten
Mai 2026 
Projektmitarbeit: Anna Lob & Falco Hüsson



Unser Forschungsprisma: 6 gesellschaftliche Typen
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Die Involvierten: Bürgersinn, Miteinander, Verteidigung von 
Errungenschaften

Die Etablierten: Zufriedenheit, Verlässlichkeit, gesellschaftlicher Frieden

Die Offenen: Selbstentfaltung, Weltoffenheit, kritisches Denken

Die Wütenden: Nationale Ordnung, Systemschelte, Misstrauen

Die Pragmatischen: Erfolg, privates Fortkommen, Kontrolle vor 
Vertrauen

Die Enttäuschten: (verlorene) Gemeinschaft, (fehlende) Wertschätzung, 
Gerechtigkeit



Grundgesamtheit

Erhebungsverfahren

Stichprobe

Feldinstitut

Feldzeit

Deutschsprachige Wohnbevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren 

Online-Interviews (CAWI) 

Quotenstichprobe aus Online-Access-Panel nach soziodemographischen 
Kriterien, Nachgewichtung entlang selbiger Kriterien

13. August bis 30. August 2025

2.070 befragte Personen

More in Common UK (verwendetes Panel: Dynata-Panel)

Fallzahl

Inhalte Wahrnehmung von Medien in Deutschland, Erwartungen an Journalismus, 
Medienvertrauen

Aktuelle Erhebung zu Medienwahrnehmung
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Eine Frage des Vertrauens
Wie Menschen (journalistische) Medien derzeit  
wahrnehmen 



87 %
More in Common, 2025

Der Menschen in Deutschland 
finden es wichtig, dass es 
unabhängige Medien gibt. 

50 %
finden, die meisten 
Journalistinnen und Journalisten 
berichten unabhängig. 
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Vertrauen in Quellen ist je nach gesellschaftlicher 
Perspektive unterschiedlich ausgeprägt

6
Wenn es darum geht sich zu Politik und Gesellschaft zu informieren: Inwiefern vertrauen Sie persönlich dabei den folgenden Medien oder 
Informationsquellen?
Quelle: More in Common (2025) 



Jeder Zweite glaubt an gezielte Irreführung durch 
Medien 

7Wenn Sie an Ihr Verhältnis zu den meisten deutschen Medien denken, in welchem Maße stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Quelle: More in Common (2025)

Ø 50% 



Aber es gibt Zweifel am Beitrag von Medien in 
Deutschland zu unserem Gemeinwesen

8Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Medien und Journalismus in Deutschland zu?
Quelle: More in Common (2025) 

Ø 52% Ø 49% 



Misstrauen und Zweifel sind derzeit die am 
häufigsten genannten Gefühle gegenüber Medien

9
Wenn Sie einmal ganz grundsätzlich an Ihr persönliches Verhältnis zu den großen Medien in Deutschland denken: Was fühlen Sie dabei? 
Bitte wählen Sie bis zu drei Ihrer stärksten Gefühle aus.
Quelle: More in Common (2025) 



Auch das Verhältnis zum ÖRR hat sich für 
Menschen verändert 

10Wenn Sie an Ihr Verhältnis zu den meisten deutschen Medien denken, in welchem Maße stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Quelle: More in Common (2025)



Mehrheit verlässt sich bei KI-Inhalten auf das 
eigene Urteil
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Mit dem Aufkommen von Künstlicher Intelligenz (KI) stellt sich zunehmend die Frage, wie gut sich echtes menschliches Bild-, Ton- und 
Textmaterial von künstlich generierten Inhalten unterscheiden lässt. Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie im Hinblick auf KI eher zu? 
Zu 100 Prozent fehlende Werte: Weiß nicht.
Quelle: More in Common (2025)

Ich verlasse mich eher darauf, dass 
Medienhäuser Inhalte für mich 
sorgfältig prüfen und einordnen

Ich verlasse mich eher auf mein 
eigenes Urteilsvermögen als auf die 

Einschätzungen von Medienhäusern



Orientierung, Abbildung, Moderation
Welche Erwartungen Menschen an journalistische 
Medien haben 



Was sich Menschen von Journalismus wünschen

13
Braucht der deutsche Journalismus mehr, weniger oder gleich viel wie bislang von den folgenden Dingen? Abweichungen von 100 Prozent 
sind rundungsbedingt.
Quelle: More in Common (2025)



Orientierung
Fakten und Hintergrundwissen bereitstellen



Aus einer Fokusgruppe im Sommer 2025

Wenn man im Fernsehen sieht, überall wird 
man mit diesen ganzen Medien bombardiert, 
das macht schon Angst. Ich versuche, das 
wegzuschalten und keine Nachrichten mehr 
zu gucken oder allgemein im Internet. Wenn 
ich meine E-Mail lesen möchte, kommt als 
erstes dieses Signal, das was Neues passiert 
ist. Das möchte ich nicht und versuche, dem 
aus dem Weg zu gehen.
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Quelle: More in Common, 2025

der Menschen halten Desinformation oder sogenannte 
„Fake News“ für eine große Bedrohung für unsere 
Gesellschaft. 



Verstehen, unterscheiden, bewerten – Menschen fühlen 
sich durchaus kompetent im Umgang mit Medien

Wenn Sie an Ihr Verhältnis zu den meisten deutschen Medien denken, in welchem Maße stimmen Sie folgenden Aussagen zu? Inwiefern 
stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Medien und Journalismus in Deutschland zu?
Quelle: More in Common (2025)
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Gesprächsbedarf: Teilen der persönlichen Meinung in 
sozialen Medien

18Wenn Sie an Ihr Verhältnis zu den meisten deutschen Medien denken, in welchem Maße stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Quelle: More in Common (2025)

Ø 63% 



Abbildung
Lebenswelten und Perspektiven abbilden



Nicht alle fühlen sich mit ihrer Perspektive von 
Medien gesehen

Wenn Sie an Ihr Verhältnis zu den meisten deutschen Medien denken, in welchem Maße stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Quelle: More in Common (2025)

Ø 56% 
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Deutsche Medien werden von relativer Mehrheit 
als politisch ausgewogen wahrgenommen 

21
Welcher dieser Aussagen stimmen Sie am ehesten zu? Abweichungen von 100 Prozent sind rundungsbedingt. 
Quelle: More in Common (2025)



Moderation 
Diskurs und Streitfähigkeit ermöglichen



Menschen sind sensibel für Unterschiede in der 
Gewichtung von Standpunkten

23
Welcher dieser Aussagen stimmen Sie am ehesten zu? 
Quelle: More in Common (2025)

Medien sollten bei kontroversen Themen immer betonen, 
welche Standpunkte gut belegt sind, auch wenn sie 
dadurch andere Meinungen weniger berücksichtigen.

Medien sollten bei kontroversen Themen immer alle 
Standpunkte gleich stark zu Wort kommen lassen, 

unabhängig davon, wie gut sie belegt sind.



Mehrheit empfindet Berichterstattung gut, die 
eigenen Ansichten hinterfragt

24Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie jeweils eher zu?
Quelle: More in Common (2025)

Ich erkenne gute Berichterstattung in 
den Medien daran, dass sie meinen 
Ansichten in der Regel entspricht.

Ich erkenne gute Berichterstattung in den 
Medien daran, dass sie mich regelmäßig in 

meinen Ansichten herausfordert.



www.moreincommon.de

Vielen 
Dank!

Kontakt
presse@moreincommon.com

Zum Typenquiz

mailto:anna@moreincommon.com
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